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▶▶ Leserforum
Welche GOÄ-Ziffer kann beim Atemtest auf Fructose und Lactose 
abgerechnet werden?

|  FR  A G E:  „Wir führen den Atemtest auf Fructose und Lactose durch und 
schicken ihn dann zur Auswertung ins externe Labor. Mit welchen GOÄ-Ziffern 
sind diese Leistungen bei Privatpatienten berechnungsfähig?“  |

A NT  WORT   :  Der Atemtest auf Fructose oder Lactose wird analog nach der 
GOÄ-Nr. 617 abgerechnet. Hierzu gibt es bereits eine Analogziffer der 
Bundesärztekammer (BÄK).

◼◼ Analogziffer der BÄK – A 617 

H2-Atemtest (z. B. Laktosetoleranztest), einschließlich Verabreichung der Testsubs-
tanz, Probeentnahmen und Messungen der H2-Konzentration, einschließlich Kosten.

Ein Verzeichnis analoger Bewertungen der BÄK mit Ergänzungen steht auf 
iww.de/aaa zum Download bereit (Shortlink: iww.de/s2807). 
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▶▶ Arzneimittelversorgung
Erleichterung bei Überschreitung des Preisankers: Rücksprache 
mit der Arztpraxis entfällt

|  Die Konsequenzen des umstrittenen Preisankers im neuen Rahmenver-
trag über die Arzneimittelversorgung (AAA 10/2019, Seite 16), sind abgemil-
dert worden. Der GKV-Spitzenverband hat aufgrund der unbefriedigenden 
Situation in den vergangenen Wochen bestätigt, dass Apotheker bei Über-
schreitung des Preisankers den Arzt nicht mehr kontaktieren müssen.  |

Die seit Juli 2019 geltenden Regelungen des Rahmenvertrags führten in der 
Praxis zunächst zu häufigen Rückfragen der Apotheker in der Arztpraxis, 
weil zahlreiche Fertigarzneimittel zwar gelistet, tatsächlich aber nicht liefer-
bar waren. Eine Verordnung wurde immer dann zum Problemfall, wenn bis 
zum Preis des verordneten Arzneimittels keines verfügbar war. Doch am 
24.10.2019 stellte der KV-Spitzenverband klar, dass ab sofort in den entspre-
chenden Fällen keine Rücksprache mehr mit dem Arzt zu nehmen ist.

◼◼ Aus der Klarstellung des GKV-Spitzenverbands vom 24.10.2019

„Der aktuelle Rahmenvertrag sieht eine Neuerung bei der Abgabe von Arznei
mitteln vor. Das namentlich verordnete Arzneimittel (nach § 12 Satz 4 Rahmen-
vertrag) gibt einen sogenannten Preisanker vor. Das abzugebende Arzneimittel 
darf nicht teurer sein, als das namentlich verordnete Arzneimittel. Sollte es z. B. 
aufgrund von Lieferengpässen nicht möglich sein, das verordnete Arzneimittel 
abzugeben, greifen die Regelungen im § 14 Absatz 1 Rahmenvertrag: das nächst-
preisgünstigere Arzneimittel ist abgabefähig und der Apotheker ist verpflichtet, 
dies zu dokumentieren. Die Regelungen im Rahmenvertrag sind so gefasst, dass 
dann keine Rücksprache mit dem verordnenden Arzt notwendig ist.“

(mitgeteilt von RAin, Apothekerin Isabel Kuhlen)
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